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Reflexion an der Wasseroberfläche

Analysen bestimmten mit dem Finite
Element Programm FEMLAB die
theoretische Reflexion der Radar-
strahlen an einer gebeugten Ober-
fläche von Wellen. Experimente im
Wellenkanal des Franzius-Instituts
und im Großen Wellenkanal des For-
schungszentrums Küste verglichen
die Radar-Sensoren mit den stan-
dardmäßig genutzten Draht-Wellen-
pegeln. Es wurden Radarsensoren
der Firmen Vega, Endress und Hau-
ser, Siemens, Krohne, Enraff und
Saab für regelmäßigen und unregel-
mäßigen Seegang untersucht.

Nach Optimierung erwiesen sich die
Radarsensoren als praxistauglich
und lieferten zuverlässige Ergeb-
nisse, die darauf schließen lassen,
dass Radar-Seegangsmessung zuneh-
mende Bedeutung erhält. Das Fran-
zius-Institut unterstützt hierbei
Unternehmen, die in ihrem Bereich
berührungslose Messverfahren zur
Bestimmung von langsamen und
schnellen Veränderungen der Was-
seroberfläche in der Natur durch-
führen möchten.

Das Watt mit dem Wattmobil erfahren

Das Wattmobil ermöglicht Personen mit
Bewegungseinschränkungen, das Watt
hautnah zu erkunden.
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Seegangsmessung mit Radargeräten

Zur Messung des Seegangs werden
zurzeit standardmäßig Draht-Wel-
lenpegel sowie Seegangsbojen einge-
setzt. Die Werte sind unter anderem
für den Bau von Offshore-Windparks,
Ölplattformen und den Schiffsverkehr
wichtig. Das Messprinzip der Draht-
Wellenpegel beruht auf einer Wider-
standsmessung zwischen zwei in 
Wasser eingetauchten Metalldrähten.
Mit den Seegangsbojen werden die
Beschleunigungen,welche auf die Boje
im Seegang wirken, gemessen. Ein
Nachteil der genannten Verfahren
besteht darin, dass sie nicht
berührungsfrei sind.

Hier bietet die Altimetrie mit Laser
und Radar Möglichkeiten einer
berührungsfreien Messung. Zudem
ist Radar um zwei Drittel günstiger
als bestehende Methoden. Kommer-
zielle Radar-Altimeter sind insbe-
sondere zur Füllstandsmessung in
der chemischen Industrie erhältlich.
Neben der Bundesanstalt für Gewäs-
serkunde untersuchte das Franzius-
Institut für Wasserbau und Küsten-
ingenieurwesen der Universität Han-
nover die Möglichkeit, kommerzielle
Radar-Altimeter als Wasserstands-
pegel einzusetzen.
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Mit Hilfe eines neuen Gefährts – dem
an der Fachhochschule in Wilhelms-
haven entwickelten Wattmobil – kön-
nen Menschen mit Bewegungsein-
schränkungen aktiv die Besonder-
heiten der Gezeitenlandschaft erfah-
ren. Bislang blieb solchen Personen
der Zugang zum Wattenmeer ver-
wehrt, da es keine allgemein taugli-
chen Beförderungsmittel für die stark
unterschiedlichen Anforderungen der
einzelnen Wattbereiche wie Sand-,
Misch- und Schlickwatt gab.

Spezielle Konstruktion

Mit dem entwickelten dreirädrigen
Transportmittel kann eine Begleit-
person eine Person mit Bewegungs-
einschränkungen zum Wattbereich
fahren und dort bewegen. Das Watt-
mobil besteht aus einer verschraub-
ten, seewasserbeständigen Alumini-
umrahmenkonstruktion, speziellen
Breitreifen sowie einem Spezialsitz.
Durch den so gestalteten Aufbau kön-
nen die Passagiere das Watt bezie-
hungsweise den Boden direkt
berühren.

Aufgrund von praktischen Erprobun-
gen im Watt wurde der Schwerpunkt
optimal ausgelegt, so dass sich das
Wattmobil sehr leicht lenken lässt.
Schub- und Zugkraftmessungen in ver-
schiedenen Wattbereichen ergaben,
dass die Begleitperson Kräfte von etwa
50 bis 150 Newton – abhängig von
der Beschaffenheit des Untergrunds –
aufbringen muss, um einen Erwach-
senen zu schieben oder zu ziehen.

50 Newton entsprechen etwa dem
Schieben eines Kinderwagens auf der
Straße. Für den Transport in einem
Pkw-Kombi lässt sich das Wattmobil
mit wenig Aufwand in zwei Teile zer-
legen.

In einem von der AGIP geförderten
Projekt wurde das Wattmobil bis zur
Marktreife entwickelt. Es wird
zukünftig in den Werkstätten der GPS
(Gemeinnützige Gesellschaft für
paritätische Sozialarbeit mbH) in Wil-
helmshaven von behinderten Perso-
nen gebaut und vertrieben.
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